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▶	 Bauliche Veränderungen in gewachse-
nen Siedlungsgebieten stellen stets einen 
Eingriff in das bestehende Ökosystem und 
dessen Umgebung dar. Besonders im inner-
städtischen Bereich tragen die zunehmende 
Siedlungsverdichtung und der stetig wach-
sende Güterverkehr auf der Schiene zur 
Erhöhung der Lärmbelastung bei. Maßnah-
men zur Lärmvorsorge und Lärmsanierung 
sind daher unerlässlich.

Mit der Lärmschutzverordnung 
(16. BIMSchV) vom 18.12.2014 gibt der Bund 
die Immissionsgrenzwerte für den Bau oder 
die wesentliche Änderung von Verkehrs-
wegen vor und regelt in der Schall03 die 
Berechnung des Beurteilungspegels für 
Schienenwege. Da diese sich jedoch nur 
auf den Neu- oder Ausbau der Eisenbahn-
strecken beziehen, müssen die Gemeinden 
mit bereits hoher Lärmbelastung auf die 
Maßnahmen des Bundes zur Lärmsanie-
rung an Schienenwegen setzen. Mehr als 
die Hälfte des insgesamt 33 400 km um-
fassenden deutschen Streckennetzes der 
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Hochschallabsorbierende Sicht
betonsteine reduzieren ungewollte 
Schallreflexion
Ungewollte Schallreflexionen infolge von Neubaugebieten oder der Errichtung mehrgeschossiger 
Gebäude verstärken die Lärmschutzproblematik im Innenstadtbereich zusehends. In Coswig bei Dres-
den, konnte der sich aus Schallreflexionen ergebende erhöhte Beurteilungspegel entlang einer Eisen-
bahntrasse durch den Einsatz hochschallabsorbierender Sichtbetonsteine deutlich reduziert werden.

DB Netz AG (Stand 2012) sind mit mehr als 
60 dB(A) in den Nachtstunden stark lärmbe-
lastet. 3700 km dieser Strecken führen durch 
Wohngebiete und wurden im Programm 
„Maßnahmen zur Lärmsanierung an den 
Schienenwegen der Eisenbahnen des Bun-
des“ als sanierungswürdig eingestuft. Bis 
Ende 2015 konnten durch die im Rahmen 
des Programmes bereitgestellten finanziel-
len Mittel bereits 1500 km saniert werden. 
Die Reihenfolge der Maßnahmen ergibt 
sich aus der Priorisierungskennzahl, die für 
die einzelnen Streckenabschnitte bestimmt 
wird und die aus der Anzahl der betroffenen 
Personen, der möglichen Lärmminderung 
durch Sanierung und einem Faktor zur Be-
rücksichtigung der Lästigkeit des Lärms be-
rechnet wird.1)

Für viele Gemeinden liegt die Umsetzung 

1)	 Bundesministerium für Verkehr und digitale Infrastruk-
tur, Lärmvorsorge und Lärmsanierung an Schienenwe-
gen, 2016, https://www.bmvi.de/SharedDocs/DE/Arti-
kel/LA/laermvorsorge-und-laermsanierung.html vom 
27.06.2016

der Maßnahmen meist in weiter Ferne oder 
mögliche Anlagen zur Lärmsanierung lassen 
sich nur schwer realisieren, wie z. B. der Bau 
von Schallschutzwänden. Auch ist es nicht 
immer die direkte Schallemission, die den 
Lärmpegel zur Belastung werden lässt. Zum 
Beispiel kommt es beim Neubau mehrstöcki-
ger Gebäude häufig zu ungewollter Schallre-
flexion auf bisher ruhige Wohnbereiche und 
damit zur Verstärkung des Beurteilungspe-
gels. In all diesen Fällen müssen Architekten 
und Planer andere Mittel und Wege finden, 
um die Lärmbelastung zu reduzieren. Die 
nachfolgende Projektbeschreibung zeigt 
eine Möglichkeit auf, wie der Verkehrslärm 
durch hochschallabsorbierende Fassaden 
deutlich gemindert werden kann.

1. DAS PROJEKT

In der Stadt Coswig bei Dresden baut die 
Wohnungsgenossenschaft Coswig/Sachsen 
e. G. (nachfolgend WGC) derzeit den „Senio-
renwohnpark Spitzgrund“. Das Bauvorhaben 
umfasst drei einzeln stehende 4-geschos-
sige Gebäude mit Tiefgaragen. Insgesamt 
sind 180 seniorengerechte und barrierefrei 
gestaltete Wohnungen von 45 – 90 qm vor-

2)	 Wohnungsgenossenschaft Coswig/Sachsen eG, Se-
niorenwohnpark Spitzgrund – die Wohnungsgenos-
senschaft Coswig geht neue Wege, 2016, http://www.
wgc-coswig.de/Seniorenwohnpark-Spitzgrund.108.
html vom 27.06.2016

3D-Modell des 
Bauprojektes „Seni-
orenwohnpark am 
Spitzgrund“ in Coswig 
von W.Werkplan 
GmbH2)
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gesehen, sowie Gemeinschaftsräume, ein 
Schwimmbad, ein Fitnessraum und eine 
gemeinschaftliche Dachterrasse in jedem 
Haus. Eine parkähnliche Grünanlage mit 
Teich und Wasserspielen im Innenhof soll 
das hochwertige Ensemble abrunden.

Eingebettet in Bestandsgebäude schließt 
die WGC mit der Bebauung des bisher brach-
liegenden Grundstückes eine innerstädti-
sche Baulücke. Innerstädtisch bedeutet in 
diesem Fall auch erhöhte Lärmbelastung 
durch direkt angrenzende Verkehrswe-
ge. Einerseits verläuft an der Ostseite des 
Grundstückes eine relativ stark befahrene 
Straße, für die in einer Verkehrszählung vom 
16.6.2010 eine durchschnittliche tägliche 
Verkehrsstärke von ca. 10 000  Kfz ermittelt 
wurde. Andererseits verläuft in südlicher 
Richtung direkt hinter der Bestandsbebau-
ung die Eisenbahnstrecke Dresden – Elster-
werda, die mit einem Verkehrsaufkommen 
von 89 Zügen tagsüber (davon 41 Güterzü-
ge), 42 Zügen in den Nachtstunden (davon 
34 Güterzüge) und Höchstgeschwindig-
keiten bis zu 160 km/h den maßgeblichen 
Lärmpegel verursacht.3) Eine der wichtigsten 
Aufgaben im Planungsprozess stellte daher 
die Minimierung der Lärmbelastung inner-
halb der neuen Häuser dar, bei gleichzeitiger 
Vermeidung von Pegelerhöhungen an der 
Bestandsbebauung.

4)Zwischen der Bahnstrecke und den neuen 
Gebäuden des Seniorenwohnparks befinden 
sich mehrere 1,5-geschossige Einfamilien-
häuser, deren Schlafzimmer zur bahnabge-
wandten Seite ausgerichtet sind. Die zukünf-
tige, hohe Bebauung im Rücken der kleinen 
Häuser lässt eine beträchtliche Reflexion des 
Schalls erwarten, so dass die bisher ruhige-
re Seite ebenfalls von starkem Verkehrslärm 
betroffen wäre. Um diese Arbeitsthese zu 
bestätigen gab die Stadt Coswig ein schall-
schutztechnisches Gutachten in Auftrag, 
mit dem Ziel, die Überschreitungen der 
für die städtebauliche Planung vorhande-
nen Orientierungswerte des Beiblatts  1 der 
DIN 18005-1 für Lärmimmissionen zu identi-
fizieren und festzulegen, an welchen Gebäu-
defassaden Lärmschutzmaßnahmen erfor-
derlich sind. Dazu waren für das Plangebiet 
die Beurteilungspegel und der maßgebliche 
Außenlärmpegel nach DIN  4109 [6] zu be-
stimmen.5)

Die Ergebnisdarstellungen zeigten, dass 
die Orientierungswerte für allgemeine 
Wohngebiete von 55 dB(A) am Tag und 
45 dB(A) in der Nacht, im vorliegenden Fall 

3)	 Lärmschutztechnisches Gutachten der TBL-Dresden 
GbR, 24.07.2014

4)	 Kartenmaterial bereitgestellt durch das Eisenbahn 
Bundesamt unter http://laermkartierung1.eisenbahn-
bundesamt.de/mb3/app.php/application/eba vom 
27.06.2016 

5)	 Bebauungs-Plan der Stadt Coswig

insbesondere nachts, um bis zu 18 dB über-
schritten werden. Weiterhin prognostizierte 
das Gutachten eine durch die Schallrefle-
xion der Fassaden der Seniorenresidenz 
verursachte Pegelerhöhung an den Rück-
seiten der Einfamilienhäuser von bis zu 
6 dB. Gemäß Anmerkung im Beiblatt  1 der 
DIN 18005-1 ist bei einem Beurteilungspegel 
von über 45 dB selbst bei nur teilweise ge-
öffnetem Fenster ungestörter Schlaf häufig 
nicht mehr möglich.

2. DIE ANFORDERUNGEN

Das schallschutztechnische Gutachten zum 
vorhabenbezogenen Bebauungsplan des 
Objektes forderte daher für alle Außenbau-
teile, insbesondere für die Fenster, erhöhte 
Luftschalldämmung gemäß DIN  4109, wei-
terhin für die Schlafräume den Einbau von 
Geräten zur „kontrollierten schallgedämm-
ten Wohnraumlüftung“ und schallabsorbie-
rende Eigenschaften für die Fassaden mit 

Ausrichtung zur Bahnstrecke. Mindestens 
65 % der Fassadenoberfläche sollte einen 
bewerteten Schallabsorptionsgrad von 
αW  =  0,656) aufweisen. In Vergleichsrech-
nungen zum Beurteilungspegel nach den 
Verfahren der Schall  03 für die Immissi-
onsorte (umgebende Bestandsbebauung) 
ergaben sich für die Szenarien „ohne Plan-
häuser“, „mit Planhäuser“ und „Planhäuser 
mit schallabsorbierenden Fassaden“ große 
Unterschiede. So ließen sich mit den gefor-
derten Schallabsorptionswerten bereits Pe-
gelverringerungen bis zu 2 dB für den neu 
bebauten Zustand erreichen. Weiterhin sah 
der Bebauungsplan der Stadt Coswig für die 
Fassadengestaltung der Plangebäude eine 
angemessene Gliederung durch vertikale 
Vor- und Rücksprünge, Balkone und Loggien 
vor. Farbige Verblendungen auf der Wand-
oberfläche in Form von Verschalungen wa-
ren zulässig.

6)	 αW = bewerteter Absorptionsgrad, vollständige Absorp-
tion bei αW = 1,0.

Lärmkartierung der Gemeinde Coswig mit eingezeichneter Bebauungsfläche des Senioren-
wohnparks der Wohnungsgenossenschaft Coswig (WGC)4)

Zweite Stufe der Umgebungslärmkartierung an Schienenwegen von Eisenbahnen des Bundes, 
Lärmindex Tag-Abend-Nacht – Lärmkarte
� (© Eisenbahn-Bundesamt 2016 Geoinformationen: © GeoBasis-DE/BKG [2016])

Beurteilungspegel nachts – Lärmschutztechnisches Gutachten Fa. TBL Dresden GbR
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3. DIE UMSETZUNG

Um die Vorgaben zu den schallabsorbieren-
den Fassadenoberflächen einzuhalten, gab 
es für das ausführende Architekturbüro ver-
schiedene Möglichkeiten. Zunächst wurden 
unterschiedliche schallabsorbierende Au-
ßenputze geprüft, mit denen sich die gefor-
derten Werte jedoch nicht erreichen ließen. 
Auf der Suche nach einem geeigneten Ma-
terial stieß der Inhaber des Architekturbüros 
W. Werkplan GmbH auf den hochschallab-
sorbierenden OCTAVANT-Sichtbetonstein 
der Liaplan-Nord GmbH. Hergestellt aus ei-
ner speziellen Mischung aus Splitt, Zement 
und Wasser ist die Oberfläche der Steine laut 
Laboruntersuchungen in der Lage einen 
Schallabsorptionsgrad αs von maximal 0,977) 
zu gewährleisten. Damit konnte für das Bau-
vorhaben „Seniorenwohnpark Spitzgrund“ 
auf Basis der bisher angewandten Berech-
nungsverfahren eine deutliche Pegelver-
ringerung an den Immissionsorten erreicht 
werden.

Die zusätzlichen positiven Eigenschaf-
ten, wie Witterungs- und Frostbeständig-
keit, hohe Druckfestigkeit und sehr gute 
Schalldämmwirkung aufgrund der hohen 
Dichte, machten die Auswahl leicht. Liefer-
bar in verschiedenen Formaten und einer 
umfangreichen Farbpalette, eignen sich 
die Sichtbetonsteine außerdem optimal zur 
Fassadengestaltung. Mit einer Kombination 
der Farbtöne „Goldorange“ und „Sienarot“, 
verlegt in einem „wilden Mauerwerksver-
band“, konnte das Architekturbüro W. Werk-
plan den Gebäuden einen sehr einladen-
den und optisch anspruchsvollen Charakter 
geben.

7)	 Schallabsorptionsgrad αs bezieht die Schallabsorpti-
onsfläche des Prüfobjektes mit ein, αs kann daher Werte 
größer als 1,0 aufweisen.

4. SCHALLABSORPTIONSTEINE – 
ZAHLEN UND FAKTEN

Als Absorbermaterial werden poröse, faseri-
ge Materialien, die aus vielen Zellen zusam-
mengesetzt sind, verwendet. Die wesentli-
che Eigenschaft dieser Materialien besteht 
darin, dass sie einer durch sie hindurchflie-
ßenden Luftströmung einen Widerstand 
entgegensetzen. Dadurch stellt sich eine 
Druckdifferenz zwischen Vorder- und Rück-
seite ein. Der physikalische Grund für den 
Druckabfall besteht in der Reibung, welcher 
die parallel am Absorberskelett entlangstrei-
fenden Luftteilchen ausgesetzt sind. Diese 
Reibung entsteht durch die Viskosität der 
Luft in den sehr dünnen Kanälen bzw. Poren 
zwischen den Zellen. Dabei verwandelt sie 
die Bewegungsenergie des Schallfeldes in 
Wärme und entzieht dem Schallfeld unwie-
derbringlich Leistung.8)

OCTAVANT-Schallabsorbersteine be-
stehen aus Splittbeton mit einer speziell 
entwickelten haufwerksporigen Struktur, 
die genau auf das Optimum an möglicher 
Schallabsorption abgestimmt ist. In den 
schmalen Porenzwischenräumen können 
die eindringenden Schallwellen durch den 
linearen Strömungswiederstand in Reibung 
und anschließend in Wärme umgewandelt 
werden. Beim Nachweis der Schallabsorpti-
onswerte unter Beachtung von EN ISO 354, 
EN 1793-1 und RMV rail’96 mit der Auswei-
sung eines Prüfzertifikates durch die TU 
Delft haben die Prüfer für den Frequenz-
bereich von 250 Hz bis 4 kHz durchgängig 
Werte von αs ≥ 0,8 festgestellt. Damit darf 
dem OCTAVANT-Sichtbetonstein der Be-
griff „hochschallabsorbierend“ voranste-
hen. Als hochschallabsorbierend werden 
Materialien bezeichnet, für die im Terzfre-
quenzbereich zwischen 250 Hz und 4 kHz 
mindestens ein Schallabsorptionsgrad 
αs  =  0,8 nach DIN  EN  20354 im Prüfraum 
nachgewiesen werden kann.9) Mit diesen 
Werten lässt sich eine Lärmminderung von 
bis zu DLα = 9(A) dB erreichen. Laut schall-
schutztechnischem Gutachten wird eine 
Erhöhung des Lärmpegels um 10 dB sub-
jektiv als Verdopplung des Lärms wahrge-
nommen. Es kann also im Umkehrschluss 
davon ausgegangen werde, dass sich die 
Lärmbelastung an den Immissionsorten bei 
einer Absorption von 9 dB nahezu halbiert.

Der hohe Schallabsorptionsgrad allein 
reicht jedoch für den Einsatz als Fassaden-
elemente nicht aus.

Für eine langlebige und wartungsfreie 
Oberfläche müssen die Steine 

8)	 vgl. Möser, Technische Akustik, SpringerVieweg: Berlin, 
2015, 10. Auflage, S. 201 – 202

9)	 TNO report, DGT-RPT-04004, Product: Splitt 1/3, 2004, 
S. 9 

→→ Mechanischen Einflüssen (Schlag, Stoß, 
Druck, Zug, Niederschläge, Wind usw.)

→→ Thermischen Einflüssen (Hitze, Kälte, 
Frost-Tau-Wechsel usw.)

→→ Chemischen Einflüssen (Ladungs- und 
Betriebsstoffverluste usw.)

→→ Elektromagnetischen Einflüssen (Licht, 
UV-Strahlung usw.)

standhalten. Auch hier erweist sich die hauf-
werksporige Struktur und die mineralische 
Zusammensetzung des Werkstoffs als Vor-
teil: Niederschlagswasser kann durch die 
Porenzwischenräume ungehindert ablaufen 
und Feuchtigkeit wird vom Hauptzuschlag-
stoff Splitt nicht aufgenommen. Der Durch-
fluss von Regenwasser durch die Hohlräume 
des haufwerksporigen Materials bewirkt 
eine Selbstreinigung der Oberflächen. Da-
rüber hinaus sorgen die mineralischen Zu-
schlagstoffe für eine besonders hohe Wider-
standsfähigkeit gegenüber mechanischen 
und chemischen Einflüssen. Mit Festigkeits-
klassen von 12 bis 20 und in Verbindung mit 
dem speziellen OCTAVANT-Mörtel kommt 
die schallabsorbierende Sichtbetonfassade 
in Punkto Qualität und Dauerhaftigkeit einer 
Klinkerfassade gleich.

Die hohe Rohdichte der Steine von 
1,6 – 2,0 t/m³ ist eine wesentliche Voraus-
setzung für niedrige Schallpegel innerhalb 
von Gebäuden. In Kombination mit Schall-
schutzfenstern und schalldämmenden Lüf-
tungsanlagen tragen sie maßgeblich zur 
Reduzierung der von außen einwirkenden 
Lärmbelastung bei. Im Rahmen des Prüfver-
fahrens zur Bestimmung der Luftschalldäm-
mung der OCTAVANT-Steine am Fraunhofer-
Institut für Bauphysik in Stuttgart wurde ein 
bewertetes Schalldämmmaß R’W von 60 dB 
(in Anhängigkeit von der Frequenz) be-
scheinigt. Doch nicht nur vor Lärm müssen 
die zukünftigen Bewohner der Seniorenre-
sidenz geschützt werden, auch der Brand-
schutz spielt eine entscheidende Rolle. Die 
Verwendung ausschließlich mineralischer 
Zuschlagstoffe für die OCTAVANT-Schallab-
sorbersteine machen sie zu einem Garanten 
für höchste Brandsicherheit von Gebäuden. 
Eingestuft in die Feuerwiderstandsklasse 
F180 und in die Baustoffklasse A1 gehören 
sie zu den feuerbeständigsten Materialien 
am Markt. 

Die OCTAVANT-Schallabsorbersteine wer-
den seit vielen Jahren in Brandenburg von 
der Liaplan-Nord GmbH hergestellt. Das Un-
ternehmen verfügt über langjährige Erfah-
rung im Bereich Schallabsorption und ge-
hört zu den Kompetenzträgern der Branche. 
Besonders mit der Produktlinie LIAKUSTIK 
ist es im Bereich des aktiven Schallschutzes 
(z. B. Schallabsorbersteine auf der Festen 
Fahrbahn) durch immer wieder bestandene 

Fassadengestaltung des „Seniorenwohnpark 
am Spitzgrund“
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Prüfnachweise verlässlicher national und in-
ternational agierender Vertragspartner.

5. FAZIT

Mit den hochschallabsorbierenden OCTA
VANT-Sichtbetonsteinen wurde für das 
Hochbauprojekt der WGC ein zukunftsori-
entierter Baustoff gefunden, der die schall-
schutztechnischen Anforderungen des 
Bebauungsplanes problemlos erfüllt und 
darüber hinaus Langlebigkeit und Bestän-
digkeit garantiert. Die vielfältigen archi-
tektonischen Möglichkeiten, die sich durch 
die farbliche Akzentuierung und die un-
terschiedlichen Formate ergeben, begeis-
tern nicht nur Architekten und Bauherren. 
Auch die Anwohner sind mit dem Ergebnis 
der hochschallabsorbierenden Fassaden-
gestaltung und dem damit verbundenen 
Wohnwertgewinn mehr als zufrieden. Da 
die Bahnstrecke durch die Stadt Coswig im 
Lärmsanierungskonzept des Bundes mit ei-
ner Priorisierungskennzahl von 1,37010)  ein-
gestuft ist, also im letzten Drittel der plan-
mäßig zu sanierenden Streckenabschnitte 
liegt, ist mit einer zeitnahen Verbesserung 
der örtlichen Lärmemission nicht zu rech-
nen. Durch den Einsatz der hochschallab-
sorbierenden OCTAVANT-Sichtbetonsteine 
konnte kurzfristig und unabhängig von den 
Vorhaben der DB Netz AG eine Lösung zur 
Schallminderung geschaffen werden, die 
für viele Gemeinden in ähnlicher Situation 

10)	  BMVBI, Verzeichnis der noch zu bearbeitenden Lärmsa-
nierungsbereiche, 31.03.2016, S. 15, https://www.bmvi.
de/SharedDocs/DE/Anlage/VerkehrUndMobilitaet/
Schiene/anlage-3-langfassung-liste-der-sanierungsab-
schnitte-und-bereiche-mit-bezeichnung-der-ortslage.
pdf?__blob=publicationFile vom 01.08.2016

neue Wege beim Schallschutz aufweist. Da-
rüber hinaus erfüllen die Steine mit ihrer 
Doppelfunktion aus Schallabsorption und 
Schalldämmung auch alle Anforderungen, 
die sich aus den reduzierten Grenzwerten 

und novellierten Berechnungsmethoden, 
z. B. Wegfall des Schienenbonus, der seit 
01.01.2015 gültigen 16. BImSchV für den 
Neu- und Ausbau von Verkehrswegen er
geben. ◀

Ergebnis des Schallabsorptionsnachweises im Rahmen der Prüfung an der TU Delft 

▶  SUMMARY

Exposed concrete bricks with high noise absorption very considerably reduce 
annoying sound reflections

The undesirable reflection of sound resulting from new building developments or the erec-
tion of multi-storey buildings is causing a perceptible increase in the need for noise abate-
ment inside towns and cities. In Coswig, near Dresden, the use of highly noise-absorbing 
exposed concrete bricks along a railway line has proven successful in clearly bringing back 
down the levels of reflected noise that had increased.

http://www.strail.de

